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Einleitung


Lieber lesende Mensch sonstigen Geschlechts, liebe Leserin, lieber Leser, ich werde in diesem Buch ab jetzt nur die männliche Form nutzen, da es die Sache vereinfacht und ich sie nicht unnötig verkomplizieren möchte.


Außerdem werde ich Dich mit Du an-sprechen, weil ich das persönlicher finde. In meiner Welt, sieze ich nur Leute, die ich nicht leiden kann. Da ich alle Menschen lieb habe, verwende ich grundsätzlich nur das „Du“. Und da ich schon jetzt weiß, dass Du wundervoll bist, bekommst Du bereits jetzt meine uneingeschränkte Wertschätzung. Ich betrachte uns als Freunde im Glück, denn in meiner Welt sind Fremde Freunde, die ich noch nicht kenne. Ich freue mich sehr, dass Du dieses Buch zur Hand genommen hast und Dich mit mir auf die spannende Reise in die Welt unserer Worte und Gefühle, sowie in die Welt unseres Bewusstseins und Unter-bewusstseins begibst. Vielen Dank für Dein Vertrauen. Ich wünsche Dir nun viel Spaß und Freude in meiner Welt.





Stark durch Glück – Der Wegweiser von Ralf Dubois


Wie wäre es, wenn Du morgens auf-wachen würdest und die Freude über Dein wunderschönes Leben Dir erst einmal ein richtig dickes Lächeln ins Gesicht zaubern würde? [image: ]


Vielleicht denkst Du jetzt: "Na, der hat gut reden." Mein Leben sieht gerade alles andere als freudig aus. Denn ich…


Ja, und hier gibt es nun Tausend Gründe, warum Dein Leben jetzt gerade nicht zum Lächeln schön ist. Aber ist Dir auch klar, dass genau Du das ändern kannst?


Lass mich dabei Dein Wegbegleiter sein. Lass mich Dich mitnehmen auf eine Reise ins Glück.


Wer ich bin? "Ich bin "Der Mann mit dem Glückschalter".


Dieses Buch ist ein Wegweiser zu einem glücklichen Leben voller Liebe, frei von Angst, Selbstzweifel, Wut, Hass und womit Du Dich sonst noch gequält hast.


Ich habe dieses Buch geschrieben, weil ich finde, dass sein Inhalt für ausnahmslos jeden Menschen absolut wichtig ist. Mit diesem Buch will ich Dir - jedem Menschen - die Möglichkeit geben, zu lernen ein wirklich glückliches Leben zu führen.


Und weißt Du, warum es mir so besonders am Herzen liegt? Es ist genau das Buch, das ich in meiner Vergangenheit selber gebraucht hätte, um mein Leben viel früher in glücklichere Bahnen zu lenken.


Als die Freiheit und damit auch das Glück zu mir kamen, kamen sie wie aus dem Nichts. Aber dafür fluteten sie gleich mein gesamtes Leben.


Von diesem Moment an war es so, als ob mir endlich jemand das Licht meines Lebens angeknipst hätte. Das war der erste Glücksschalter.


Von dieser Sekunde an änderte sich mein gesamtes Lebensgefühl. Ich war frei im Geiste. Auf einmal konnte ich Dinge fühlen, die ich vorher nie wahrgenommen hatte.


Noch angenehmer war allerdings das, was ich von da an nicht mehr fühlen musste. Ich spürte sofort, dass das Gefühl der Angst vollkommen aus meinem Körper verschwunden war. Und ich hatte bis dahin nicht nur eine Angst gehabt, sondern Tausende. Sie waren einfach weg. Von einem Moment auf den Anderen fühlte ich, wie jede einzelne Zelle meines Körpers frei war von jeglicher Angst.


Diesen Zustand kannte ich bis dahin nicht. Ich hatte vor allem Angst! Als Kind fürchtete ich die Dunkelheit und meine Mutter zu verlieren. Ich hatte Angst vor meinem Vater als Erzieher, und als ich selber erwachsen war, erwachte die Angst, im Leben zu versagen. Ich hatte Angst vor meinem Chef und große Angst diese zuzugeben. Ich hatte Angst, meine Frau, meinen Vater und meine Kinder zu enttäuschen. Wenn ich einen Job hatte, war die Angst groß, ihn zu verlieren. Als ich dann Arbeit suchte, fürchtete ich, keinen neuen Job zu finden. Während meiner Ausbildungszeit war die Furcht, etwas falsch zu machen so groß, dass es mir körperlich schlecht ging. Ich war ständig krank und nur bei der Vorstellung zur Arbeit gehen zu müssen, bekam ich damals schon Magenschmerzen.


Lassen Sie mich an dieser Stelle meine Geschichte erzählen.


Ich war ein glückliches Kind, bis die Schule begann. Dort wurde ich von meinen Mitschülern stark gemobbt und mehr noch von den Lehrern. Das lag daran, dass ich ihrer Meinung nach nicht gut genug für die Schule war. Früh schon sagten sie meiner Mutter: "Mit dem Ralf, das bringt gar nichts. Den sollten sie auf eine Sonderschule schicken." Hier danke ich meiner Mutter heute noch, denn sie antwortete ganz klar: "Eine Sonderschule, da muss Ralf nicht hin. Das tut nicht Not."


Was passierte darauf hin?


Ich durfte bleiben, aber es wurde eine Tortur. Die Lehrer signalisierten mir immer wieder, dass ich nicht besonders helle sei. Kurz um: Sie ließen mich spüren, wie dumm sie mich einschätzten. In meiner Erinnerung war dieses Verhalten damals nicht unüblich. Man hat Schüler wie mich auf ein Abstellgleis gestellt und gewartet, was passiert.


Ich ging einfach immer weiter zur Schule und war trotz allem ein glücklicher Mensch.


Ich hatte mich damit abgefunden, nicht gut genug zu sein. Auch mit einer schlechten Note kam ich singend nach Hause. Meine Mutter berichtet noch heute davon.


Klingt irgendwie traurig? Weit gefehlt. Ich würde heute ein ganz anderes Wort dafür verwenden. Nämlich wundervoll. Denn inzwischen weiß ich, was es bedeutete oder wie gut es für mich war, dass ich nicht allzu viel Wissen aufgebaut habe in diesen Jahren.


Wohlgemerkt: Wissen grundsätzlich ist wichtig. Eine Schulausbildung ist wichtig.


Aber was davon wirklich wichtig ist, habe ich erst viel später verstanden. In der Schule war ich also nicht gut. Nach der Grundschule kam ich auf die Hauptschule. Wieder war ich den Lehrern nicht gut genug. Aber dann geschah eine Situation in meinem Leben, die mich bestärkte. Bis dato hatten die Lehrer also gesagt: "Der Ralf, der kann nichts. "Dann bekam ich einen neuen Lehrer. Er wurde mein Klassenlehrer und mein Religionslehrer. Nach einem Jahr stand meiner Mutter wieder der schwere Gang zum Eltern-abend bevor. Wie immer ging sie mit Bauchschmerzen hin und hat erwartet, dass ihr wieder einmal gesagt wird, wie dumm der Ralf sei.


Dieser neue Lehrer allerdings fragte meine Mutter: “Können Sie mir eigentlich sagen, woher so ein kleiner Junge so viel Wissen und so eine Kompetenz beim Sprechen erlangt hat? Und vor allem, woher er so tief über die Themen Bescheid weiß?"


Meine Mutter schaute ihn völlig entgeistert an und sagte, dass sie das gar nicht gewusst habe. Bisher habe es doch immer geheißen, Ralf sei dumm. Der Lehrer entgegnete: “Er ist alles, bloß nicht dumm.” Er sei von ihm begeistert und in Religion würden sie zusammen wunderbare Diskussion führen. Aufgrund seiner Fähigkeiten und seines hohen Wissens wolle er ihm eine 1 geben. Da war sie also. Die erste 1 meines Lebens! Und in diesem Moment geschah etwas mit mir. Ein Gedanke keimte in mir auf. Ein sehr machtvoller Gedanke. Ich dachte: “Vielleicht bist Du doch nicht dumm.”


Mein Leben ging weiter. Nach der Hauptschule wurde man damals Hand-werker. Ich entschied mich für Elektriker. Das bereitete mir jedoch keinen Spaß und das, obwohl mein Vater Elektromeister war und ein anderer Verwandter ebenfalls Elektriker. Ich dachte zu diesem Zeitpunkt, das müsse wohl der wundervollste Job auf der Welt sein. Doch bereits nach dem ersten Tag wusste ich: "Das war nichts für mich." Aber meine Mutter sagte in ihrer unendlichen Lebensweisheit: "Was Du einmal angefangen hast, musst Du auch zu Ende bringen." Dreieinhalb Jahre bin ich durch dieses Tal der Tränen gewandert. Keinen einzigen Tag wollte ich hin. Aber jeden Morgen sagte meine Mutter: "Doch, doch." Am Ende bekam ich ein Stück Papier "ein Zertifikat", das anderen nun sagen sollte, was ich konnte. Wie ich das geschafft habe, weiß ich bis heute nicht.


Bald danach fragte mich ein Arbeitskollege, ob wir uns zusammen selbständig machen wollen. Ich wollte wissen, womit man sich denn selbständig machen könne und was eine Selbständigkeit sei. Er erklärte es mir und wir verkauften von da an zusammen Parfüm und Kosmetik. Anfangs fühlte ich noch etwas inneren Widerstand dagegen, weil ich dachte, dass man dafür eine spezielle Ausbildung brauchen würde. Aber schon nach ein paar Wochen hatte ich den Dreh raus, hatte eine Menge Spaß daran und war sogar sehr erfolgreich.


Ab diesem Moment war ich mir sicher. Ich war überhaupt nicht dumm. Im Gegenteil lernte ich Dinge sogar extrem schnell! Was mir die Lehrer gesagt hatten, stimmte also gar nicht. Aber ich hatte es ihnen geglaubt.


Doch jetzt begann ich etwas ganz anderes zu glauben. In mir machte sich ein Gefühl breit - ein Gedanke, der mein Leben stark verändern sollte.


Ich kann alles, wenn ich es nur will!!!


Ein, zwei Jahre machte ich den Parfüm-Job. Dann sagte ich mir: “Jetzt willst Du Kaufmann für Grundstücks- und Wohnungswirtschaft werden.” Diesem Beruf wurde zu dieser Zeit nachgesagt, dass er der Schwierigste unter den kaufmännischen Berufen war und mit meinem neuen Selbstvertrauen, war es genau das, was mich daran reizte. Wieder hieß es, dass ich dafür einen guten Realschul-abschluss bräuchte, besser noch Abitur. Beides hatte ich nicht. Dann hieß es: "Dann bekommst Du diese Umschulung nicht." Aber ich machte den Mitarbeitern vom Amt klar, dass es nur eine Sache gäbe, die ich lernen wolle: Kaufmann für Grundstücks- und Wohnungswirtschaft.


Wie immer im Leben, gab es auch hier eine Lösung. Man muss nur hartnäckig an die Sache glauben, die sich für einen gut anfühlt. Unter der Bedingung innerhalb eines Jahres einen psychologischen Test mit sehr gut zu bestehen und eine Prüfung über das gesamte schulische Wissen erfolgreich zu absolvieren, stellte man mir in Aussicht, die Ausbildung antreten zu können. Nun hatte ich also einen Weg. Und die ersten Schritte führten mich direkt in die nächste Bibliothek. Ich lieh mir alle Bücher über Deutsch, Mathe soweit über den gesamten Schulstoff aus und büffelte von da an täglich sechs bis acht Stunden.


Ich lernte nicht nur Deutsch, Mathe und die anderen Schulfächer, sondern auch mit zehn Fingern zu tippen. Am Ende des Jahres bestand ich die Prüfung mit Bravour und erhielt die Genehmigung, Kaufmann in der Grundstücks- und Wohnungswirschaft zu erlernen.


"Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg."


Ich kann nicht sagen, dass es nun leichter wurde. Aber ich habe es geschafft. Von da an wusste ich:


"Egal was Menschen zu Dir sagen, es hat nichts mit deiner Realität zu tun. Jederzeit kannst Du dort ausbrechen und Dich anders entscheiden. „


Von dem Moment an, in dem Du Dich mit jeder Faser deines Körpers, zum Beispiel für das Glücklich sein ohne jeden Zweifel entscheidest, ist Dein Leben schön und wundervoll, egal, was Du dafür auf Dich nehmen musst oder um Dich herum passiert. Danach habe ich noch eine Ausbildung im Versicherungswesen gemacht und ging in die Technik.


Dann kam mein Sohn zur Welt und von da an wurde mein Leben erstmal richtig kompliziert. Ich hatte zwar immer Fort-bildungen gemacht, aber finanziell war ich nie glücklich gewesen. Nun fühlte ich mich als Oberhaupt der Familie und hatte das Gefühl, dass ich für alle sorgen muss. Außerdem wollte ich den Erwartungen meines Vaters gerecht werden. Das er-wies sich als ein sehr schweres Kreuz.


Wenn ich auf der Arbeit war, war die Angst, den Job wieder zu verlieren, mein ständiger Begleiter. Ich war nervös und kam nie richtig aus mir heraus. Das Ergebnis war, dass ich weit hinter meinem eigentlichen Potenzial zurückblieb und nie auch nur ansatzweise das ablieferte, was ich wirklich zu leisten im Stande war. Meine ganze Kreativität und meine Begeisterung fielen der Angst zum Opfer. Es fühlte sich immer an, als ob ich Vollgas geben würde und gleichzeitig auf der Bremse stünde. Das Ende vom Lied war, dass ich meinen Job tatsächlich verlor, mich als Versager fühlte und dachte, es ginge nicht mehr weiter in meinem Leben.


So wurde mein Leben zu einem wahren Teufelskreis aus Angst. Hatte ich keinen Job, hatte ich Angst keinen neuen zu finden. Hatte ich einen Job, war die Angst wieder da, ihn zu verlieren. Trotzdem arbeitete ich mich immer weiter nach oben bis zum Büro in der Hafencity. Aber auch dort verdiente ich nicht so, wie ich es wollte und für die Familie gerne gehabt hätte. Dann kam die Wirtschaftskrise und ich wurde wieder arbeitslos. Ich lebte in meiner ganz eigenen Hölle. Ich war so voller Ängste und Selbstzweifel, dass ich am liebsten das Bett gar nicht mehr verlassen hätte. Ich fühlte mich als Versager. Ich konnte meiner Frau nicht mehr in die Augen schauen und auch nicht meinem Vater. Nach einem Jahr lief das Arbeitslosengeld aus. Ich rutschte in Hartz IV. Das war nun mein Arbeitslohn. Und zusammen mit meinem Einkommen erreichte mein Selbstwertgefühl damals einen Tiefststand.


Da kam ein lieber Mensch und bot mir eine unerwartete Chance. Er gab mir etwas Geld, dass ich nutzen sollte, um "mal rauszukommen". Ich entschied mich, meine Verwandten in Kanada zu besuchen. Zu dieser Zeit war ich mit den Nerven völlig am Ende. Tausend Ängste ritten mich und verfolgten mich in jeder Nacht bis in meine Träume. Und führten sogar zu körperlichen Schmerzen. Doch dann, in der zweiten zur dritten Nacht in Kanada, geschah etwas, das ich bis heute nicht erklären kann. Bis dahin war ich immer völlig verkrampft mit teilweise geballten Fäusten aufgewacht. Mein Leben war so schlimm, dass die Ängste und Zweifel sogar in meine Träume Einzug hielten. Sie brachten mich dazu, mit den Zähnen zu knirschen. Aufgrund dessen benötigte ich sogar schon eine Aufbeißschiene, um mir die Zähne nachts nicht zu zermalen. Doch in dieser Nacht wachte ich vollkommen entspannt auf. Meine Hände waren offen und mein Kiefer ganz locker und noch etwas war passiert:


Von diesem Moment an war es, als ob mir das Glück wie warmer Honig aus den Händen fließen würde.


Und das hat bis heute nicht mehr aufgehört!


Von diesem bewussten Tag in Kanada an war jegliche Angst komplett aus meinem Leben verschwunden. Nicht eine von den tausenden Ängsten blieb oder kam je zurück, egal wie sehr ich auch danach suchte. Bis heute kann ich nicht sagen, was der Auslöser war. Doch ich habe eine Vermutung. Und zwar: Um bildlich zu sprechen, stand ich zu dieser Zeit mit meinem Rücken komplett an der Wand. Und in jener Nacht bin nicht ich unter dem Druck zusammengebrochen, sondern die Wand hinter mir. Als diese Wand nun niedergerissen war, musste ich mich nur noch umdrehen, um zu erkennen, dass ich frei bin und wenn Du frei bist, bist Du glücklich. Und die erstaunlichste Erkenntnis, die mir durch diese ganze Sache auf einmal wie Schuppen von den Augen viel: Diese Freiheit war schon immer da. Nur ich hatte mich nicht dazu entschieden sie zu leben. Stattdessen habe ich, die Gesetze für Angst, Selbstzweifel und Traurigkeit in meinem Leben quasi zelebriert. Solange bis dann einfach nichts mehr ging. Man ist so damit beschäftigt dem "Druck" standzuhalten, dass man gar nicht merkt, dass die Wand hinter einem wie aus Pappe ist und ganz leicht nachgibt und in sich zusammenfällt. Das einzige, was wir tun müssen, ist nicht mehr gegenzuhalten, sondern einfach nachzugeben und das kostet gar keine Kraft.


Von Anfang an spürte ich nun ein klares Gefühl von Sicherheit und ein so starkes Gefühl von Freiheit, wie ich es zuvor noch nie in meinem Leben empfunden hatte. Zu dieser Zeit wusste ich noch nicht, in welchem Umfang sich mein Leben ändern sollte. Noch weniger war mir klar, dass von diesem Tag an auch noch viele andere positive Dinge in mein Dasein kommen sollten.
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